
Berner Fachhochschule

Neues Projektfoto 

statt diese 

Darstellung;

Projektname im 

Foto drin, damit wir 

dies nicht in den 

Texten unten 

wiederholen müssen

Nikita Aigner

Digitalisierung in der Holzwirtschaft 

Plattform Wald & Holz 4.0



Berner Fachhochschule | Haute école spécialisée bernoise | Bern University of Applied Sciences 2

Ist der Durchschnitt der Branche wirklich soweit?
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Ist der Durchschnitt der Branche wirklich soweit?



Berner Fachhochschule | Haute école spécialisée bernoise | Bern University of Applied Sciences 4

Welches sind die Faktoren, welche über den Stand der Digitalisierung entscheiden und 

welche Gründe werden angeführt?

 Unternehmensgrösse

 Zur Verfügung stehende Ressourcen (Finanzen, Zeit, Personal)

 Know-How

 Die Produktevielfalt

 Stand der Ausrüstung

 Entsprechende Strategie

Wovon hängt der Stand der Digitalisierung ab?
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Beispiel 1: Produzierender Betrieb (mittelgrosser Betrieb, Möbelherstellung)
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Stand der Digitalisierung (2 Beispiele)

 Kurzbeschreibung: Durchgängige Lösung von der Planung bis zur Produktion, 

Datenerfassung z.T. vorhanden (wird laufend ausgebaut)

 Unternehmensgrösse: Mittel

 Die Produktevielfalt: Mittel, Materialmix sehr hoch

 Zur Verfügung stehende Ressourcen: Wird entsprechend zur Verfügung gestellt!

 Stand der Ausrüstung: neuere Anlagen von gemischten Herstellern, Vernetzung wird 

individuell gelöst. Z.T. mit erheblichem Aufwand

 Strategie: Strategie vorhanden, welches die nächsten Schritte sind

 Know-How: Wird bei Bedarf gezielt von Hochschulen ins Unternehmen geholt.
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Beispiel 2: Produzierender Betrieb (Kleinbetrieb Fenster)
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Stand der Digitalisierung (2 Beispiele)

 Kurzbeschreibung: Teilw. einfache durchgängige Lösung von der Datenaufnahme bis zur 

Produktion vorhanden, Datenerfassung nicht vorhanden (Betrieb befindet sich auf dem 

Weg)

 Unternehmensgrösse: Klein

 Die Produktevielfalt: Klein (Fenster), Materialvielfalt überschaubar

 Zur Verfügung stehende Ressourcen: Nur wenige vorhanden!

 Stand der Ausrüstung: ältere Anlagen von gemischten Herstellern, Vernetzung nur z.T. 

möglich, werden laufend ersetzt. SW sehr einfache Lösungen gewünscht.

 Strategie: Strategie vorhanden, die nächsten Schritte sind geplant

 Know-How: Im Betrieb nur wenig vorhanden. Wird bei Bedarf gezielt von Hochschulen ins 

Unternehmen geholt.
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Herausforderungen im Zusammenhang mit der Digitalisierung:

Technologischer Art:

 Vernetzung unterschiedlicher Anlagen und Software

 Schnittstellen der Anlagen und Software

 Welche Anlagen und SW passen überhaupt zu meinem Betrieb?

 Stand der Ausrüstung

 Datenerfassung und –analyse (Produktionsdaten)

Herausforderungen
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Herausforderungen im Zusammenhang mit der Digitalisierung:

Unternehmerischer Art:

 Geschäftsmodell und dazu passende Strategie

 Ressourcen

Herausforderungen
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 Hersteller und Lieferanten von Anlagen und Software als Partner in den Prozess 

mit einbinden

 Netzwerke bilden, sich aktiv damit beschäftigen

 Ressource «Hochschule» nutzen

Lösungsansätze
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Durchschnitt abzubilden ist sehr schwer die Unterschiede sind zu gross!

Facts:

1. Dort wo proprietäre Systeme, oder Systeme von Lieferantenkooperationen zum 

Einsatz kommen ist man schon weit, oder sehr weit.

2. Die breite Masse an Firmen, hat angefangen sich mit dem Thema zu 

beschäftigen, hat aber die Ressourcen nicht intensiv nach Lösungen zu 

suchen.

3. Im Bereich Datenaufzeichnung und Rückkopplung (rsp. machine learning) ist 

man noch ganz am Anfang (in allen Bereichen der Branche)

Wie sieht den nun der Stand tatsächlich aus?


